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Watdameisen in

Wäldern beider Basel
modetthaft erforscht

09.JUL| 2019 - 13:25

Projektleiterin lsabelle Glanzmann (oben, mit Unterlagen) erläutert vor Medien im

Gelterkinder Wald den Nutzen der Ameisen und derer lnventarisierung. Rechts mit gelbem
Pfosten markiert ist ein kleiner Ameisenhaufen unter einem Jungbaum.

Roger Lange Morf, Keystone-SDA

(sda-ats)

Das erste flächendeckende Waldameisen-lnventar der Schweiz haben die beiden Basel

erarbeitet: Knapp 1800 kartierte Nester erlauben Rückschlüsse auf Lebensraumansprüche
und ermöglichen gezielten Schutz dieser nützlichen lnsekten.
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Seit über 50Jahren stehen Waldameisen in der Schweiz unter Naturschutz, doch erforscht
sind die hiesigen Arten noch wenig. Nützlich sind sie als Schädlingsregulatoren,
Samenverbreiteri nnen, Na hrungsquel le und Bodenbelüfter. Zudem halten Waldameisen
bestimmte Läuse, die den für Bienen wichtigen Honigtau produzieren.

Wissenslücken haben nun das Amt für Wald beider Basel und die Baselbieter
Naturschutzfachstelle geschlossen. Amtsleiter Ueli Meier nannte die flächendeckende
Kartierung der Waldameisennester am Dienstag vor den Medien eine "Pionierarbeit". ln

den 1 980er-Jahren habe eine WWF-Aktion landesweit 2700 Nester erfasst; das neue
Projekt sei mit fast 1800 für zwei Kantone wesentlich gründlicher.'

Die nun erfassten 1757 Ameisenhaufen dürften knapp zwei Dritteln der realen
Gesamtzahl entsprechen, sagte Projektleiterin lsabelle Glanzmann. Auch die Fehlerquote
der Methode habe man ermittelt. Aus Kapazitätsgründen durchsuchte man nur die
Waldflächen - auch so war das flächendeckende lnventar ein "sehr ambitiöses Ziel". ln
Kauf nahm man so, dass eine Art vom Radar verschwand, die im Offenland heimische
Wiesen-Waldameise

Abbildung der Diversität der Ameisen

Die enge Erfassung mittels reproduzierbarem Suchverfahren bildet die Verteilung und
Diversität derAmeisen gut ab. Bisher beispiellos, soll sie als Referenz dienen und das
potenzielle Verbreitungsgebiet der verschiedenen Arten abschätzbar machen. Die
geplante Wiederholung der lnventarisierung sollVeränderungen samt Ursachen
aufzeigen. Wann ein Update des lnventars folgt, ist laut Meier noch offen.

Artspezifische "Hotspotanalysen" haben Häufungen bestimmter Arten aufgezeigt. Dies

ermögliche gezielten Schutz grösserer Kolonien und ganzer Waldgebiete, hiess es weiter.
Und wenn Förster Neststandorte kennen, könnten sie diese bei Holzarbeiten verschonen -

speziell wenn in der Fällsaison im Winter Schnee darüber liegt.

Das Waldameiseninventar beider Basel zeigt, dass alle fünf potenziell vorkommenden
Arten auch tatsächlich präsent sind. Unerwartet wurde zudem eine im Gebirge heimische
Art gefunden. Für die beiden häufigsten Arten wurde ein Habitatmodell entwickelt, das

Zusam menhä nge zwischen Lebensrau mbed i ngu ngen u nd Nestd ichte a bbi ldet.

Für Meier ist die angetroffene Vielfalt und Dichte an Ameisen ein Beleg für langjährige
sorgfältige Arbeit der Forstleute und Planer. Der Baselbieter Volkswirtschaftsdirektor
Thomas Weber unterstrich die didaktische Bedeutung des Anlasses mit seiner Präsenz tief
im Wald.

Anderswo nutzbares Modell
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Laut dem Amt für Wald ist so ein hochaufgelöstes, flächendeckendes Modell entwickelt
worden. Damit könnten die Ergebnisse auf gleiche biogeografische Regionen übertragen
werden. Erklärt wurden die Erkenntnisse den Medien am Dienstagmorgen auf einem
Mischwald-Hügel südlich von Gelterkinden BL.

lnteressant sind laut Meier auch jene Orte, wo das Habitat eigentlich passen müsste, aber
keine Nester sind: Die Gründe dafür müsse man jetzt noch erforschen. Eine weitere Lücke
sind laut Glanzmann die Bodeneigenschaften, die weder flächendeckend verfügbar waren
noch neu erhoben werden konnten.

Finanziert wurde das Waldameiseninventar durch die beiden Kantone - einziger
Projektbeitrag neben Arbeitsleistungen sind 140'000 Franken von Baselland. Man sei "sehr
günstig" zu sovielWissen gekommen, bilanzierte Meier mit Verweis auf viel ehrenamtliche
Arbeit.

Citizen Science Projekt

Einbezogen wurde neben Forstleuten auch das Zehnjahres-Projekt "Ameisenzeit", das von
WaldBeiderBasel und dem Basellandschaftlichen Natur- und Vogelschutzverband getragen
wird. Viele Forstleute und über 50 Freiwillige jenes Projektes haben 2015 bis 2018 die
21'000 Hektaren Wald der beiden Kantone nach Ameisennestern abgesucht.

Landesweit kommen insgesamt rund 140 Ameisenarten vor, darunter sechs Waldameisen-
Arten. lhre Bestände sind trotz Schutz seitJahren rückläufig, wofür mehrere Faktoren im
Verdacht stehen, von Waldfragmentierung über Nestzerstörung bis zur Agrochemie. Die
Tiere sind sehr mobil: Sie können ihre Nester bei Bedarf verlegen; manche sind indes viele

Jahrzehnte am selben Platz.

Dank nicht selten einer halben Million Arbeiterinnen pro Nest können Ameisen rasch
reagieren, wenn in ihrem Umfeld beispielsweise eine Schädling wie der Borkenkäfer sich
plötzlich vermehrt. Empfindlich sind sie auf Bodenverdichtung, weil das Nest unter dem
Boden oft grösser ist als der sichtbare Haufen darüber.

Störungen der Nester - neben Menschen sind auch Nahrung suchende Spechte oder
Wildschweine Übeltäter - sind besonders im Winter bei Kälte gefährlich, da Ameisen ihren
Nachwuchs permanent klimatisiert pflegen. Der Gelterkinder "Nest-Götti" Andres Klein
sprach von 'lquasi Wärmetauschern für die Brut". Für ihn sind Ameisen auch
Wetterwarner: Sind viele Löcher am Haufen offen, rechneten die Tiere nicht mit Regen.

\e.te- S*k
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Waldameisen in Wäldern beider
Basel modellhaft erforscht
Das erste flächendeckende Waldameisen-lnventar der Schweiz haben die

beiden Basel erarbeitet: Knapp 1800 kartierte Nester erlauben Rückschlüsse

auf Lebensraumansprüche und ermöglichen gezielten Schutz dieser

nützlichen lnsekten.

sda Agentur sda

Dienstag, 09. Juli 20'19, 13:25 Uhr

Projektleiterin lsabelle Glanzmann (oben, mit Unterlagen) erläutert vor Medien im Gelterkinder Wald den

Nutzen der Ameisen und derer lnventarisierung. Rechts mit gelbem Pfosten markiert ist ein kleiner

Ameisenhaufen unter einem Jungbaum.

ROGLQ ANGL VORF Krv'rlOhJ;')DA
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Seit über 50 Jahren stehen Waldameisen in der Schweiz unter Naturschutz, doch

erforscht sind die hiesigen Arten noch wenig. Nützlich sind sie als

Schäd I ingsregu latoren, Samenverbreiterinnen, Nahrungsq uel le und Bodenbelüfter.

Zudem halten Waldameisen bestimmte Läuse, die den für Bienen wichtigen Honigtau

produzieren.

WERBUNG

Das neue GLC Coupd.
Lassen Sie sich von der: Sportlichkeit und der
Funktionalität des neuen GLC Coupds begeistern

inRead invented by Teads

Wissenslücken haben nun das Amt für Wald beider Basel und die Baselbieter

Naturschutzfachstelle geschlossen. Amtsleiter Ueli Meier nannte die flächendeckende

Kartierung der Waldameisennester am Dienstag vor den Medien eine <Pionierarbeit>.

ln den 198Oer-Jahren habe eine WWF-Aktion landesweit 2700 Nester erfasst; das

neue Projekt sei mit fast 1B0O für zwei Kantone wesentlich gründlicher.

Die nun erfassten 1757 Ameisenhaufen dürften knapp zwei Dritteln der realen

Gesamtzahl entsprechen, sagte Projektleiterin lsabelle Glanzmann. Auch die

Fehlerquote der Methode habe man ermittelt. Aus Kapazitätsgründen durchsuchte

man nur die Waldflächen - auch so war das flächendeckende lnventar ein <sehr

ambitiöses Ziel>. ln Kauf nahm man so, dass eine Art vom Radar verschwand, die im

Offenland heimische Wiesen-Waldameise.

Abbildung der Diversität der Ameisen

> Jetzt Probe fahren
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Die enge Erfassung mittels reproduzierbarem Suchverfahren bildet die Verteilung und

Diversität der Ameisen gut ab. Bisher beispiellos, soll sie als Referenz dienen und das

potenzielle Verbreitungsgebiet der verschiedenen Arten abschätzbar machen. Die

geplante Wiederholung der lnventarisierung sollVeränderungen samt Ursachen

aufzeigen. Wann ein Update des lnventars folgt, ist laut Meier noch offen.

Artspezifische <Hotspotanalysenu haben Häufungen bestimmter Arten aufgezeigt.

Dies ermögliche gezielten Schutz grösserer Kolonien und ganzer Waldgebiete, hiess

es weiter. Und wenn Förster Neststandorte kennen, könnten sie diese bei Holzarbeiten

verschonen - speziell wenn in der Fällsaison im Winter Schnee darüber liegt.

Das Waldameiseninventar beider Basel zeigt, dass alle fünf potenziell vorkommenden

Arten auch tatsächlich präsent sind. Unerwartet wurde zudem eine im Gebirge

heimische Art gefunden. Für die beiden häufigsten Arten wurde ein Habitatmodell

entwickelt, das Zusammenhänge zwischen Lebensraumbedingungen und Nestdichte

abbildet.

Für Meier ist die angetroffene Vielfalt und Dichte an Ameisen ein Beleg für langjährige

sorgfältige Arbeit der Forstleute und Planer. Der Baselbieter Volkswirtschaftsdirektor

Thomas Weber unterstrich die didaktische Bedeutung des Anlasses mit seiner

Präsenz tief im Wald.

Anderswo nutzbares Modell

Laut dem Amt für Wald ist so ein hochaufgelöstes, flächendeckendes Modell

entwickelt worden. Damit könnten die Ergebnisse auf gleiche biogeografische

Regionen übertragen werden. Erklärt wurden die Erkenntnisse den Medien am

Dienstagmorgen auf einem Mischwald-Hügel südlich von Gelterkinden BL.

lnteressant sind laut Meier auch jene Orte, wo das Habitat eigentlich passen müsste,

aber keine Nester sind: Die Gründe dafür müsse man jetzt noch erforschen. Eine

weitere Lücke sind laut Glanzmann die Bodeneigenschaften, die weder

flächendeckend verfügbar waren noch neu erhoben werden konnten.

Finanziert wurde das Waldameiseninventar durch die beiden Kantone - einziger

Projektbeitrag neben Arbeitsleistungen sind 140'000 Franken von Baselland. Man sei

<sehr günstig> zu soviel Wissen gekommen, bilanzierte Meier mit Verweis auf viel

ehrenamtliche Arbeit.

Citizen Science Projekt
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Einbezogen wurde neben Forstleuten auch das Zehnjahres-Projekt <Ameisenzeit>, das

von WaldBeiderBasel und dem Basellandschaftlichen Natur- und Vogelschutzverband

getragen wird. Viele Forstleute und über 50 Freiwillige jenes Projektes haben 2015 bis

2018 die 21'000 Hektaren Wald der beiden Kantone nach Ameisennestern abgesucht.

Landesweit kommen insgesamt rund 140 Ameisenarten vor, darunter sechs

Waldameisen-Arten. lhre Bestände sind trotz Schutz seit Jahren rückläufig, wofür

mehrere Faktoren im Verdacht stehen, von Waldfragmentierung über Nestzerstörung

bis zur Agrochemie. Die Tiere sind sehr mobil: Sie können ihre Nester bei Bedarf

verlegen; manche sind indes viele Jahrzehnte am selben Platz.

Dank nicht selten einer halben Million Arbeiterinnen pro Nest können Ameisen rasch

reagieren, wenn in ihrem Umfeld beispielsweise eine Schädling wie der Borkenkäfer

sich plötzlich vermehrt. Empfindlich sind sie auf Bodenverdichtung, weil das Nest

unter dem Boden oft grösser ist als der sichtbare Haufen darüber.

Störungen der Nester- neben Menschen sind auch Nahrung suchende Spechte oder

Wildschweine Übeltäter - sind besonders im Winter bei Kälte gefährlich, da Ameisen

ihren Nachwuchs permanent klimatisiert pflegen. Der Gelterkinder <Nest-Götti>

Andres Klein sprach von uquasi Wärmetauschern für die Brut>. Für ihn sind Ameisen

auch Wetterwarner: Sind viele Löcher am Haufen offen, rechneten die Tiere nicht mit

Regen.

Gelterkinden BL

Waldameisen in Wäldern beider Base
modellhaft erforscht
09 07 20 rg

Zürich
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$lrue 3ärdler Seitung
uf der Suche nach Ameisenhaufen: Die Waldameisen
r Wäldern beider Basel modellhaft erforscht

rs erste flächendeckende Waldameisen-lnventar der Schweiz haben

: beiden Basel erarbeitet: Knapp 18OO kartierte Nester erlauben
rckschlüsse auf Lebensraumansprüche und ermöglichen den gezielten

hutz dieser nützlichen lnsekten.

7.2019,09:3O Uhr

(sda)
. Seit über fünfzig |ahren stehen Waldameisen in der Schweiz unter
Naturschutz, doch erforscht sind die hiesigen Arten noch wenig. Nützlich
sind sie als Schädlingsregulatoren, Samenverbreiterinnen, Nahrungsquelle
und Bodenbelüfter.Zudem halten Waldameisen bestimmte Läuse, die den

für Bienen wichtigen Flonigtau prod.uzieren.

Wissenslücken haben nun das Amt für Wald beider Basel und die
Baselbieter Naturschutzfachstelle geschlossen. Der Amtsleiter Ueli Meier
nannte die flächendeckende Kartierung der Waldameisennester am
Dienstag vor den Medien eine <<Pionierarbeit>>. In den r98oer ]ahren habe

eine WWF-Aktion landesweit zToo Nester erfasst; das neue Proiekt sei mit
fast r8oo für zwei Kantone wesentlich gründlicher.

Laut dem Amt für Wald ist so ein hochaufgelöstes, flächendeckendes
Modell entwickelt worden. Damit könnten die Ergebnisse auf gleiche

biogeografische Regionen übertragen werden.

Die nun erfassten q57 Ameisenhaufbn dürften knapp zwei Dritteln der
realen Gesamtzahl entsprechen, sagte die Projektleiterin Isabelle

Glanzmann. Auch die Fehlerquote der Methode habe man ermittelt. Aus

Kapazitätsgründen durchsuchte man nur die Waldflächen - auch so war
das flächendeckende Inventar ein <<sehr ambitiöses Ziel>>. In Kauf nahm
man dadurch, dass eine Art vom Radar verschwand, nämlich die im
Offenland heimische Wiesen-Waldameise.
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Die Diversität der Ameisen abgebildet

Das Waldameiseninventar zeig!, dass alle fünf potenziell vorkommenden
Arten auch tatsächlich präsent sind. Unerwartet wurde zudem eine im
Gebirge heimische Art gefunden. Für die beiden häufigsten Arten wurde
ein Habitatmodell entwickelt, das Zusammenhänge zwischen
Lebensraumbedingungen und Nestdichte abbildet.

Artspezifische <<Hotspotanalysen>> zeigten Häufungen bestimmter Arten
auf. Dies ermögliche den gezielten Schutz grösserer Kolonien und ganzer

Waldgebiete, hiess es weiter. Ein weiterer Vorteil der Kartierung: Wenn
Förster Neststandorte kennen, können sie diese bei Holzarbeiten
verschonen - speziell wenn in der Fällsaison im Winter Schnee darauf
liegt.

Interessant sind laut Meier auch jene Orte, wo das Habitat eigentlich
passen müsste, an denen aber keine Nester sind. Die Gründe dafür müsse

man ietzt noch erforschen. Eine weitere Lücke sind laut Glanzmann die
Bodeneigenschaften, die weder flächendeckend verfügbar waren noch neu
erhoben werden konnten.

Citizen- Science - Proi ekt

Einbezogen wurde neben Forstleuten auch das Zehnjahresprojekt
<<Ameisenzeit>>, das von Wald beider Basel und vom Basellandschaftlichen
Natur- und Vogelschutzverband getragen wird. Viele Forstleute und über
finfzig Freiwillige jenes Projektes haben zor5 bis zorS die 21ooo Hektaren
Wald der beiden Kantone nach Ameisennestern abgesucht.

Landesweit kommen insgesamt rund r4o Ameisenarten vor, darunter
sechs Waldameisen-Arten. Ihre Bestände sind trotz Schutz seit fahren
rückläufig, wofür mehrere Faktoren im Verdacht stehen, von
Waldfragmentierung über Nestzerstörung bis zur Agfochemie. Die Tiere
sind sehr mobil: Sie können ihre Nester bei Bedarf verlegen; manche sind
indes viele |ahrzehnte am selben Platz.

Dank nicht selten einer halben Million Arbeiterinnen pro Nest können
Ameisen rasch reagieren, wenn sich in ihrem Umfeld beispielsweise ein
Schädling wie der Borkenkäfer plötzlich vermehrt. Empfindlich sind sie

auf Bodenverdichtung, weil das Nest unter dem Boden oft grösser ist als

der sichtbare Haufen darüber
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Störungen der Nester - neben Menschen sind auch nahrungsuchende
Spechte oder Wildschweine Übeltäter - sind besonders im Winter bei
Kälte gefährlich, da Ameisen ihren Nachwuchs permanent klimatisiert
pflegen. Der Gelterkinder <<Nest-Götti>> Andres Klein sprach von <<Quasi-

Wärmetauschern für die Brut>>. Für ihn sind Ameisen auch Wetterwarner:
Sind viele Löcher am Haufen offen, rechneten die Tiere nicht mit Regen.

Finanziert wurde das Waldameiseninventar durch die beiden Kantone -
einziger Projektbeitrag neben Arbeitsleistungen sind r4o ooo Franken von
Baselland. Man sei <<sehr günstig>> zu so viel Wissen gekommen,
bilanzierte Meier mit Verweis auf viel ehrenamtliche Arbeit.

Ameisen vertreiben Zecken
Mit dem Frühling kommen auch die Zecken. Wer sich in einem Gebiet
mit vielen Ameisennestern aufhält, bleibt eher unbehelligt.

17.4.2018, 10:30

Ameisen nutzen Schwämme zum
Honigtransport
Schimpansen stochern mit Stöcken in Termitenbauten, bestimmte
Krähen nutzen Zweige als Werkzeuge. Aber Ameisen? Auch sie nutzten
Hilfsmittel, schreiben Forscher aus Ungarn. Es gebe sogar regelrechte Testreihen für
das nützlichste Ding.

3.1.2O17,15:13

Newsletter NZZ am Abend

Erfahren Sie, was heute wichtig war, noch wichtig ist oder wird! Der
kompakte Überblick am Abend , dazu Lese-Empfehlungen aus der
Redaktion. Hier können Sie sich mit einem Klick kostenlos anmelden.

Copyright @ Neue Zürcher Zeitung AG. Alle Rechte vorbehalten. Eine Weiterverarbeitung,
Wiederveröffentlichung oder dauerhafte Speicherung zu gewerblichen oder anderen Zwecken ohne vorherige
ausdrückliche Erlaubnis von Neue Zürcher Zeitung ist nicht gestattet.
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Schweiz I 09.07.2019

GELTERKINDEN BL - Das erste flächendeckende Waldameisen-lnventar der Schweiz haben

die beiden Basel erarbeitet: Knapp 1800 kartierte Nester erlauben Rückschlüsse auf
Lebensraumansprüche und ermöglichen gezielten Schutz dieser nützlichen lnsekten.

Seit über 50 Jahren stehen Waldameisen in der Schweiz unter Naturschutz, doch erforscht sind die

hiesigen Arten noch wenig. Nützlich sind sie als Schädlingsregulatoren, Samenverbreiterinnen,

Nahrungsquelle und Bodenbelüfter. Zudem halten Waldameisen bestimmte Läuse, die den für Bienen

wichtigen Honigtau produzieren.

Wissenslücken haben nun das Amt für Wald beider Basel und die Baselbieter Naturschutzfachstelle

Waldameisen in Wäldern beid
Basel modellhaft erforscht

GPK-AIfäre um Aurelia Frick
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Die nun erfassten 1757 Ameisenhaufen dürften knapp zwei Dritteln der realen Gesamtzahl entsprechen,

sagte Projektleiterin lsabelle Glanzmann. Auch die Fehlerquote der Methode habe man ermittelt. Aus

Kapazitätsgründen durchsuchte man nur die Waldflächen - auch so war das flächendeckende lnventar

ein "sehr ambitiöses Ziel". ln Kauf nahm man so, dass eine Art vom Radar verschwand, die im Offenland

heimische Wiesen-Waldameise.

Abbildung der Diversität der Ameisen

Die enge Erfassung mittels reproduzierbarem Suchverfahren bildet die Verteilung und Diversität der

Ameisen gut ab. Bisher beispiellos, sollsie als Referenz dienen und das potenzielle Verbreitungsgebiet

der verschiedenen Arten abschätzbar machqn. Die geplante Wiederholung der lnventarisierung soll

Veränderungen samt Ursachen aufzeigen. Wann ein Update des lnventars folgt, ist laut Meier noch

offen.

Artspezifische "Hotspotanalysen" haben Häufungen bestimmter Arten aufgezeigt. Dies ermögliche

gezielten Schutz grösserer Kolonien und ganzer Waldgebiete, hiess es weiter. Und wenn Förster

Neststandorte kennen, könnten sie diese bei Holzarbeiten verschonen - speziell wenn in der Fällsaison

im Winter Schnee darüber liegt.

Das Waldameiseninventar beider Basel zeigt, das5 alle fünf potenziell vorkommenden Arten auch

tatsächlich präsent sind. Unerwartet wurde zudem eine im Gebirge heimische Art gefunden. Für die

beiden häufigsten Arten wurde ein Habitatmodell entwickelt, das Zusammenhänge zwischen

Lebensraumbedingungen und Nestdichte abbildet.

Für Meier ist die angetroffene Vielfalt und Dichte an Ameisen ein Beleg für langjährige sorgfältige

Arbeit der Forstleute und Planer. Der Baselbieter Volkswirtschaftsdirektor Thomas Weber unterstrich die

didaktische Bedeutung des Anlasses mit seiner Präsenz tief im Wald.

Anderswo nutzbares Modell

Laut dem Amt für Wald ist so ein hochaufgetöstes, flächendeckendes Modell entwickelt worden. Damit

könnten die Ergebnisse auf gleiche biogeografische Regionen übertragen werden. Erklärt wurden die

Erkenntnisse den Medien am Dienstagmorgen auf einem Mischwald-Hügel südlich von Gelterkinden BL.

lnteressant sind laut Meier auch jene Orte, wo das Habitat eigentlich passen müsste, aber keine Nester

sind: Die Gründe dafür müsse man jetzt noch erforschen. Eine weitere Lücke sind laut Glanzmann die

Bodeneigenschaften, die weder flächendeckend verfügbar waren noch neu erhoben werden konnten.

Finanziert wurde das Waldameiseninventar durch die beiden Kantone - einziger Projektbeitrag neben

Arbeitsleistungen sind 140'000 Franken von Baselland. Man sei "sehr günstig" zu soviel Wissen .

gekommen, bilanzierte Meier mit Verweis auf viel ehrenamtliche Arbeit.

Citizen Science Projekt

Einbezogen wurde neben Forstleuten auch das Zehnjahres-Projekt "Ameisenzeit", das von

WaldBeiderBasel und dem Basellandschaftlichen Natur- und Vogelschutzverband getragen wird. Viele

Forstleute und Uber 50 Freiwillige jenes Projektes haben 2015 bis 2018 die 21'O0O Hektaren Wald der

beiden Kantone nach Ameisennestern abgesucht.

Landesweit kommen insgesamt rund 140 Ameisenarten vor, darunter sechs Waldameisen-Arten. lhre

Bestände sind trotz Schutz seit Jahren rückläufig, wofür mehrere Faktoren im Verdacht stehen, von

Waldfragmentierung über Nestzerstörung bis zur Agrochemie. Die Tiere sind sehr mobil: Sie können

ihre Nester bei Bedarf verlegen; manche sind indes viele Jahrzehnte am selben Platz.

Dank nicht selten einer halben Million Arbeiterinnen pro Nest können Ameisen rasch reagieren, wenn

in ihrem Umfeld beispielsweise eine Schädling wie der Borkenkäfer sich plötzlich vermehrt. Empfindlich

sind sie auf Bodenverdichtung, weil das Nest unter dem Boden oft grösser ist als der sichtbare Haufen

darüber.
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Störungen der Nester - neben Menschen sind auch Nahrung suchende Spechte oder Wildschweine

Übeltäter - sind besonders im Winter bei Kälte gefährlich, da Ameisen ihren Nachwuchs permanent

klimatisiert pflegen. Der Gelterkinder "Nest-Götti" Andres Klein sprach von "quasi Wärmetauschern für
die Brut". Für ihn sind Ameisen auch Wetterwarner: Sind viele Löcher am Haufen offen, rechneten die

Tiere nicht mit Regen.

>gäü1-
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20 Minuten - 1800 Ameisenhügel haben jetzt eine Adresse - Basel
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21'000 Hektaren Wald kartiert 09. Juli 2019 16:31;.4kt: og.o7.2or9 1Z:91
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1800 Ameisenhügel
haben jetzt eine Adresse
Erstmals usurden die Behausungen der Waldameisen beider Basel
kartiert. tlber 5o Freiuillige haben mit Förstern usöhrend drei
J ahr en den WaId abg esucht.

ein aus i Das Amt für Wald beider Basel hat zusammen mit der Baselbieter
Naturschutzstelle das schweiaveit erste flächendeckende

Fehter oesehen? Waldameisen-Inventar erarbeitet. Viele Forstleute und über 5o
Freiwillige des Projekts <Ameisenzeit> haben zor5 bis zorS zr'ooo

Fehrer behebenr Hektaren Wald der beiden Kantone nach Ameisennestern
abgesucht. Die knapp rSoo kartierte Nester erlauben nun Rückschlüsse auf
Lebensraumansprüche und ermöglichen gezielten Schutz dieser nützlichen Insekten.

Seit über So Jahren stehen Waldameisen in der Schweiz unter Naturschutz,
erforscht sind die hiesigen Arten erst rudimentär. Nützlich sind sie als
Schädlingsregulatoren, Samenverbreiterinnen, Nahrungsquelle und Bodenbelüfter
Zudem halten Waldameisen bestimmte l;äuse, die für Bienen wichtigen Honi$au
produzieren.

Dank der Kartierung der Waldameisennester konnten nun allfällige Wissenslücken
geschlossen werden. Die erfassten Ameisenhaufen dürften rund zr,vei Dritteln der
Gesamtzahl entsprechen, wie das Amt am Dienstag, dem 9. Juli mitteilte.

Verteilung und Diversität der Ameisen erkennbar

Diese enge Erfassung bildet die Verteilung und Diversität der Ameisen gut ab. Bisher
beispiellos, könnten sie als Referenz dienen und das potenzielle Verbreitungsgebiet
derverschiedenen Arten abschätzbar machen. Die geplante Wiederholung der
Inventarisierung soll Veränderungeri aufzeigen und Ursachen erkennbar machen.
Finanziert wurde das Inventar durch die Kantone.

0es/sda)
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473'7oo Personen in der schweizverdienen
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ePählen, was das bedeutet.

Flugzeug verfehlt nur knapp
Touristen
Die landqnflüge auf die griechische Insel

Skiathos sind vergleichbar mitjenen aufSint
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15 Kommentare

Die beliebtesten Leser-Kotntnentsre
Wald Ameise am o9.o7.zor9 16:38 via 6

': Zuwenige- 
Gäbe es mehr Waldameisen, hätten wir auch weniger Zecken.
Doch wenn man schaut wie sich die Menschen im Wdd bewegen

https://www.20min.cWschweilbasel/story/So-hausen-Waldameisen-beider-Basel-150... 16.07.2019
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DerTelebasel News Beitrag vom'14. Juli 2019.

Reg ion

Wo die Waldameisen wohnen
ü 09.07.2019 @ 15:58 9 sda

Die beiden Basel haben das erste flächendeckende Waldamei-
sen-lnventar der Schweiz erarbeitet. Dazu wurden 1800 Nester
genau kartiert.

f t"itun f twittem Q t"rt"n # e-vait in mitteiten { t"it"n
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Seit über 50 Jahren stehen Waldameisen in der Schweiz unter Naturschutz, doch erforscht sind

die hiesigen Arten noch wenig. Nützlich sind sie als Schädlingsregulatoren, Samenverbreiterinnen,

Nahrungsquelle und Bodenbelüfter. Zudem halten Waldameisen bestimmte Läuse, die den für
Bienen wichtigen Honigtau produzieren.

Wissenslücken haben nun das Amt fürWald beider Basel und die Baselbieter

Naturschutzfachstelle geschlossen. Amtsleiter Ueli Meier nannte die flächendeckende Kartierung

der Waldameisennester am Dienstag vor den Medien eine "Pionierarbeit'. ln den 1980er-Jahren

habe eine WWF-Aktion landesweit 2700 Nester erfasst; das neue Projekt sei mit fast 1800 für zwei

Kantone wesentlich grü ndlicher.

1/3

Page2 of 4
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Die nun erfassten 1757 Ameisenhaufen dürften knapp zwei Dritteln der realen Gesamtzahl

entsprechen, sagte Projektleiterin lsabelle Glanzmann. Auch die Fehlerquote der Methode habe

man ermittelt. Aus Kapazitätsgründen durchsuchte man nur die Waldflächen - auch so war das

flächendeckende lnventar ein "sehr ambitiöses Ziel'. ln Kauf nahm man so, dass eine Art vom

Radar verschwand, die im Offenland heimische Wiesen-Waldameise.

Abbildung der Diversität der Ameisen

https://telebasel.ch/20 I 9 I 07 109 lwo-die-waldameisen-wohnen/ 16.07.20t9
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Die enge Erfassung mittels reproduzierbarem Suchverfahren bildet die Verteilung und Diversität

der Ameisen gut ab. Bisher beispiellos, soll sie als Referenz dienen und das potenzielle

Verbreitungsgebiet der verschiedenen Arten abschätzbar machen. Die geplante Wiederholung

der lnventarisierung soll Veränderungen samt Ursachen aufzeigen. Wann ein Update des

lnventars folgt, ist laut Meier noch offen.

Artspezifische "Hotspotanalysen' haben Häufungen bestimmter Arten aufgezeigt. Dies

ermögliche gezielten Schutz,grösserer Kolonien und ganzer Waldgebiete, hiess es weiter. Und

wenn Förster Neststandorte kennen, könnten sie diese bei Holzarbeiten verschonen - speziell

wenn in der Fällsaison im Winter Schnee darüber liegt.

Das Waldameiseninventar beider Basel zeigt, dass alle fünf potenziell vorkommenden Arten auch

tatsächlich präsent sind. Unerwartet wurde zudem eine im Gebirge heimische Art gefunden. Für

die beiden häufigsten Arten wurde ein Habitatmodell entwickelt, das Zusammenhänge zwischen

Lebensraumbedingungen und Nestdichte abbildet.

Für Meier ist die angetroffene Vielfalt und Dichte an Ameisen ein Beleg für langjährige sorgfältige

Arbeit der Forstleute und Planer. Der Baselbieter Volkswirtschaftsdirektor Thomas Weber

unterstrich die didaktische Bedeutung des Anlasses mit seiner Präsenz tief im Wald.

Anderswo nutzbares Modell

Laut dem Amt für Wald ist so ein hochaufgelöstes, flächendeckendes Modell entwickelt worden.

Damit könnten die Ergebnisse auf gleiche biogeografische Regionen übertragen werden. Erklärt

wurden die Erkenntnisse den Medien am Dienstagmorgen auf einem Mischwald-Hügel südlich

von Gelterkinden.

lnteressant sind laut Meier auch jene Orte, wo das Habitat eigentlich passen müsste, aber keine

Nester sind: Die Gründe dafür müsse man jetzt noch erforschen. Eine weitere Lücke sind laut

Glanzmann die Bodeneigenschaften, die weder flächendeckend verfügbar waren noch neu

erhoben werden konnten.

Finanziert wurde das Waldameiseninventar durch die beiden Kantone - einziger Projektbeitrag

neben Arbeitsleistungen sind 140'000 Franken von Baselland. Man sei "sehr günstig" zu soviel

Wissen gekommen, bilanzierte Meier mit Venareis auf viel ehrenamtliche Arbeit.

Citizen Science Projekt

Einbezogen wurde neben Forstleuten auch das Zehnjahres-Projekt "Ameisenzeit", das von

WaldBeiderBasel und dem Basellandschaftlichen Natur- und Vogelschutzverband getragen wird.

Viele Forstleute und über 50 Freiwillige jenes Projektes haben 2015 bis 2018 die 21'000 Hektaren

Wald der beiden Kantone nach Ameisennestern abgesucht.

Landesweit kommen insgesamt rund 140 Ameisenarten vor, darunter sechs Waldameisen-Arten.

lhre Bestände sind trotz Schutz seit Jahren rückläufig, wofür mehrere Faktoren im Verdacht

stehen, von Waldfragmentierung über Nestzerstörung bis zur Agrochemie. Die Tiere sind sehr

mobil: Sie können ihre Nester bei Bedarf verlegen; manche sind indes viele Jahrzehnte am selben

Platz.

Dank nicht selten einer halben Million Arbeiterinnen pro Nest können Ameisen rasch reagieren,

wenn in ihrem Umfeld beispielsweise eine Schädling wie der Borkenkäfer sich plötzlich vermehrt.

Empfindlich sind sie auf Bodenverdichtung, weil das Nest unter dem Boden oft grösser ist als der

sichtbare Haufen darüber.

Störungen der Nester - neben Menschen sind auch Nahrung suchende Spechte oder

Wildschweine Übeltäter - sind besonders im Winter bei Kälte gefährlich, da Ameisen ihren

Nachwuchs permanent klimatisiert pflegen. Der Gelterkinder.Nest-Göttio Andres Klein sprach

von "quasi Wärmetauschern für die Brut>. Für ihn sind Ameisen auch Wettenivarner: Sind viele

Löcher am Haufen offen, rechneten die Tiere nicht mit Regen.

Kommentar hinzufügen

Page 3 of4
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Pioniertat: Die belden
Baselhaben das erste
flächendeckende
Waldam ei$en i nventar d er
Schweiz erstellt. Selte 15
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Die Gesundheitspolizistin
im Dienste desWaldes

Auf einem WrldNeg, riei im Ce-
hölz südlich von Celterkinden.
\\,eit weFvonr menschen gemach-
ten Iiirnr. Vogeigez$ltscher ist z{
hören, und gelegentllch rauschen
die Blätte! ill den Baunkrone[.
wenn der Wind lveht. Regie-
rungsrat Thon)as lveber bückt
sich und zeigt auf einen klelnen
dunklen Fle(k aN Boden, dersich
läDgsam, aller ruckartig bewegt.
(Hier ist sie ia, die Hauptdarsrel-
lerin.r lllan muss schon genäu
hinschäue[, um die wal(.larneise
zu erkennen, Llm dleses kleine
TieKhen dreht€s sich andiesem
Dienstag,

DN Amt für Wald beider Ba-
sel und dle N{Rüschutzfrrchstel-
ledes Krtrtons Basellaod haben
ln detr tahren 2Ol5 bts 20rg
kn:rpp lSOO l\taldameisennester
kartiert, also ausfindig gemacht
und dokum€ntiert. Üb€r50 fLei-
willige HelfcrinDcn snd Helfer,
sogenannte Ameisengottis und
-göttis, sowie die n)eisten Förs-
ter und waldarbeiter habeo
mirgewlrkt.

Beriicksichtigt üän die Feh-
lerquote bel der Erhebung, dürf-
ren rurrd zq'ei Drittel allerWald-
ameisennester in den beiden
Basel erfasst seis, erklärt Pro-
lektlelterin Isabelle clanzmarrn.
Es ha[delt sich um das erste flä-
chendeckende walddnreisen-
inventarderSchNelz einePio-
niertat, wie die \reHnrwonllchen
an der Medienorietltierung im
Celterkinder $hld betonen. Bis
anhin waren dle Ameisen in der
Schweiz \€rgl€ichsweise schlecht
erforscht.

Natur Sie hält Schridlinge in Schach, verbreitet Sancn. bclüftet clen Boden und ist gefrihrdet: die \\raldlmeisc.
Um sic zu schtitzcn, haben die Lreidcn Buscl ihrc Lebensrüumc autgespürt und clohumcntiert. Einc l)ionicrtat.

Jan Amsle. Schn€e liegen. lsuf€r) die Amei-
sen Cefahr, dass ihr Zuhrrrse
zerstört lvlrd. Dle Waldarbeiter
haben nun ellr lnstrument lu
der Harrd, em die Alneisenstand-
orte schützen zr können. Die
Karte lsr detln aüch ln erster
ilnie für die Föister ßedlcht;
die öffeDttichkeit h{t nur be-
grenzten Zug{ng.

Es (mcnschelct.
Am Anfang des Proiekts, so
sch€int es, musiten einige Forst-
leut€ dber noch überzeugt wer--
den. (Wirhaben im$hld b.rld für
alles elti lnventar'>, sigt der ftir
celterkinden zuständige Revier-
förster Andreas Irreivogel, oicht
ohne kritischen Unterton. Nicht
lNt a[gekonmen sei enva, d.tss
es so gewirkt habe, als bräuch-
ten dle Arneisen vor rllem elnen
schurz gegeo dle lbrsßYinschafr-
<wir haben sie iber immer ge-
schiltzt'), verteidigt er sich.

wichtig ist dem Revi€rförster,
dass das Prol€kt lokdl Rbgestirtzt
bleibt ürd die ireiwilligen Helfer
mit den Gegebenheiten im \Vald
verträut sind. (Llit zwel Amei-
sen8örtis läuft es super,aber mit
dem drittengubes Probleme. Das
hat auch dainit zu nü, dass ich
ihn nicht kenne,'

Ji, t el so einem Projekl kanü
es n{ttirlich schos (mensch-
elen), sagt Amtsleiter Ueli lt'leier.
Schliesslich sind Yiele Akteure
involviert: Förster, Natu6chutz-
organisationen, Frelwlllige. Als
müsste er beschrvichtige0, stellt
erklarr (D{sswirtrotz einen ge-
ringen Nadelholzanteil s0 Yiele
Ameisennester ln unseretr $rdl-
dern haben, zeuSi von €inenr
sorgfältigen t,nlgarlg durch die
ForsnvirtschRft,'

Nun,dir die Karte steht,dreht
sich die Diskussion der Foclrleure
umdie z[kunftdes ProJekrs. Um
die Entwicklung der Ameisen-
bestände ermitteln zu können,
reiclrt die Bestündsaufnahme
nicht: Es braucht elnelvlederho-
lung der tnventtrisierung, Laut
Ileier ist aber noch offen, rvLrnn
es so $rit sein wird.

Noch zu ergründen ist ausser-
dem, warurn an bestimnten
Standorten keine Ameisen Ieben,
ob\ohl die Umgebung eigentlich
passetr sollte. So ist das mlt d€r
forschungi Umso mehr mgn
weiss, desto mehr Fmgezelchen
tun slch auf-

Ein Puzzleteilmehr
(ln dieses Proiekt zu ermögli-
chen, hat der Kanton Baselland
l4O0OO Fra[ken gesprochen. Es
bratrchte wohl wenig itberzeu-
gungskRtt. um Regierungsret
Weber für das Projekt zu gewin-
nen. Denn als Sohn eines Imkers
ist sich der Oberb6elbieterSvP-
politiker tres'usst, welch essen-
zielle Funktlonen die kleinen
lnsekten für das cedeihen des
Waldes erfüllen. Was den Honig
angeht: -Ameisen leben in einer
symbiose mit Yerschiedenetr
Läusearten: diese wiederun ha-
ben €ine grosse lledeutung für
zucht- und wildbienen.

Ivlit dem Ameiseninventar
habe nran nun (ein Puzzleteil
mehr, u0 deo Wald dls Cesamt-
organismus zu begreifenD, sagt
Weber.40 Prozent der Kantons-
fläche seien Wxld, gibt er zu
bedenken. (Dle Anrelsen leistetr
einen wichtigen Beitritd zru
Stabilität dieses Ökosystems.'

\,!tber, der envas eirle,oll ern-
ste Gesundheitsdirektor, blüht
zrvischeI den Bäum€n richtig
auf. Kaum steht er vor einem
AmeiseDhaufeD, hirt er auch
schon eine fleissige, sechsbeini-
ge Arbeiterin auf derr Zeige-
finger und mustert sie genäu.
Das Tlerchen schelnt slch wQhl-
zufühlen beim Magistraten,
verziclrtet es doch darauf, sein
brennendes Gift aufdessen Haut
za sprühen. Wetr€r, derAmeisen-
flüsterer,

(.Oft sind die rlnreisen eilem
Iästig, etwa auf einer Sltzbank

Sind die Löcher des Ameisenhaufens offen, hleibt es hocken

Ein Kraftpaket: Eine Waldameise, so schätzl man, kann bis um das Zwanzigfache ihres eigenen
Körpergewichls tragen. Forog: sr€tan L€mer

oder auf dem BalkonD, sagt Ueli
Meier, d€r Leiter des Amts für
wald, Dorh sie seie0 jene'liere,
die den !'örstern am meistcn hel-
fen,wetrrr es um die Dezimierung
von schädlingen wie dem Bor-
kenkäfer geht. Auserdem sorgen
sle mit ihrer lEbensweise in oft
quddratmetergrossen Nestern

oder Haufen für eine Beli-lftung
und Auflockerung des Bodens,
Sie verbreiten die Samen vo[
rund 150 Pflanzenarten und sind
selber ebenfalls eine rvichtige
Nalrrungsquelle für indere TieR.
DieAmeiserr seien (die Cesund-
heitspolizei des Waldesr, sagt
b[eler.

Dank der Kartierung ist ietzt
nicht nur bekan[t, dass in den
wäldern der beiden Basel s€chs
Arten !o[ Ameisen leben. Wich-
tig ist auch, dass man weiss, tra
sie ihre Nestergebaut haben.vor
allem im Wirter,$€nnviele Hol-
zereiflrbeiten stattfindelr ünd
die Nester versteckt unter dem

Andres Klein, der frühere Präsident von Wald beider Basel, ist einer
von 50 ehrenamtlichen Ameisengöttis.

Das W€ldameiseninventar i$t ein

" Citizen'Science-Projekl" und
nur dankder Hilfe von freiwilligen
0alensammlern so erlolgreich.
Einerdieser Freiwilligen ist der
Gelterkinder Andres Klein (70).

lm Wald seiner Wohngemeinde
belr€ut er 30 Waldameisennester,
die erlährlich b€sucht. Durch sein
Engagement hot erso einiges über
dm sechsbsinige lnsekt gel€rnt-
Wissen, das er gerne teiltr

- Waldameisen sind Zügelfiauen;
Wsnn es ihnen nicht pa$|, bauen
sie mehrere Meter enllent ein
nwes Nesl.

- Um die Brut zu wärmen, steigen
sie auf gäumo, €rhöhen durch di€
Sonneoeinstrahlung jhre Kö.per-
temperstu. und geben die Wärme

unlen im Nestwiederab..lm Nest
herrscht stets da$elbe Klima.

- Der Ameisenhaufen ist nurdie
Spitze des Eisbergs; Der grössere

Teil des Nests liegt unterhalb der
Erd6. Pro N6l leben bis zu einer
Million Ameisen.

- Ameisen sind Wetlerschmcker:
Sind die Fingangslöcherdes Nests
otfen, bleibt es in den nächst€n
Stunden sich€rtocken.

Kasten: Königin, Arbeite.innen,
Männchen. Letztere sterben,
$obald die Königin begaltet i$l. Die
Königin legttäglich Hunderte Eier,
und das bis zu zwölfJahre lang.

- Die Tierchen kommunizieren
mithille ihrer Fühler sowie
verschiedener Duft stofle. (i0nt
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FörsterliebenWaldameisen - das hat Folgen
Der Ifunton Baselland erstellte als erster ein flächendeckendes Inventar der Waldameisennester, um sie besser schützen zu können.

Ameisen haben nichtden b€sten
Ruf. Regierungsrat Thomas We-
ber brachte das gestern an einer
Medienkonfereru im Gelter-
kindner \Ä/ald so auf den Rrnkt:
(dmeisen gelten ais stark, fleis-
sig und soziale Wesen. In Haus
und Garten empfinden sie viele
als eklig." Dass die unscheinba-
ren Insekten in den öffentlichen
und goul'ernementalen Fokus
rückten, haben sie iluen Verh{in-
deten zu verdanken - den Förs-
tern respektive dem Amt für
Wald beider nasel.

S ie fressen haufenweise
Borkenkäfer

Dieses hrd zum Inli:rmationsan-
lass ein, um eine <Honierleis-
tung) des Kantons Basellard vor-
arstellen - Er liess als erster ein ffi-
chendeckerdes Invenfar der
\4ra-ülanreisemester erstellerL I}a-
bei wirkten i'iele Freiwillige urd
Forsdeute mit. Geleitetwunle das
Garze von lsalrclle Glanrrrnnn
von der Firma Nateco; gekostet
hat das lnventar den Kanton
14o ooo Franken. Weber @riin-
dete den Ameisen-Effort mit den

Worteni <.Cenerell gilt, wir müs-
sen wissen, nidü mutrnassen. Die
E*ennürisse aus dem Inventar
sollen mithelfen, die Ameisenko-
lonien zu stärken.)) Denn die Trer-
chen r,r,ünlen einen wichtigen eei-
trag ans Okmystem leisten"

Ibnton$forster Ueli Meier er-
gdnzte: <Die WaHameise spielt
eine grcse Rolle bei der Dezimie-
nxrg von Schädlingen wie dem
Borftenkäfer. Wir haben cieshatb
alles Interese an guten Wäld-
ameisen-Beständen. > Waldamei-
sen sind denn auch seit 1966 in
der Schweiz geschü&t.

((Wir haben
im Ifunton 18oo
Waldameisennester
gefunden.>

Isabelle Glianzmann
Leiterirr des Waldameis en-
Inventars

Bild: ftanz Schweizer

Anscrra*ulich führte vor einem
Waldameisen-llaufen der nicht
garu unbekannte Biologe und alt
Politiker Ardres Klein ins leben
der Waldameisen ein. Er ist einer
von tinf Dutzend Ameisen-Grit-
ds im l(anton, die bei d.er Nest-
Suche mithalfen. Kiein schilder-
te, wie die Ameiserr derzeit vor
allem die Rottannen hinauflie-
fen, um Blattläuse zu melken,
aber auch, um Halz zu sammeln,
da.r sie zur Desinfektion ihrer
Nester brauchen. Um eine Milli-
on lndividuen - eine Eier legen-
de l(önigin, zahlreiche kurzlebi-

ge Männchen und eine Masse
von arbeitenden Weibchen - be-
vr'ohnten einen Hauf,en. Ein sol
cher Flaufen, auch Nest genännt,
sei unter dem Boden grrisser als
oberirdisch. Ein Arneisenvolk sei
ein eigentliches Ztigelunterneh-
men, denn plöklich stehe ihr
Flaufen einige Dutzerd Meter
entfernt Urd sie seien zuverläs-
sige Wettervorhersager. Klein:
<Sind viele Eingänge in ihrem
Nest offen, rcgnet es in den
nächsten Stunden nicht.>

Juraweiden und Frenken-
täler als Eldorado

Am Entaunliclrsten ist fi.ir Klein
aber etwas anderes: <Ich beob-
achtete im Jarnrar, wie sich tau-
sende von Ameisen auf' dem
Nest von der Sonne aufwirmen
liessen" Dann gingen sie hinein
und heizten das Nest mit itrren
warmen Körpern auf>

In der Scltr,veiz gibt es r4o
Anreisenarlen, dar'on sechs
Waldameisenarten Bei der Er-
stellung des Inventars hätten im
Baselbiet alle fi nf poterdell hier
vorkommenden V/aldameisen-

arten nachgewiesen werden
können, informie*e Proiektlei-
terin Glanzrnann. Am häufigsten
seien die Rote und die Kahl-
rückige Waldameise. Insgesamt
habe man imlGnton r8oo Nes-
ter gefurden. Da män nie alle
au.smachen kam, rechnet
Glanzmann mit einem Phls von
einemDrittel.

Wobei die geografische Ver-
teilurg recht heterogen ist Ver-
breitet sind die Waldameisen vor
allem in den südlichen Kantons-
teilen, allen voran auf der Blau-
en- und der Dittingerweide und
inden beiden Frenkentälern. Im
unteren Leimental und un ltat-
teln fehlen sle dagggen weitge-
hend. Noch kennt man den
Grunddafürnicht.

Die Förster sollennun die Er-
kenntnisse des Inventars vor al-
lem bei Holzsrrlrlägen bei Schnee
nutzen, da nun dann die Nester
nichtsieht. (fti)

lnwtfl,lf.
Einen Film über Waldameisen
finden Sie unter www.bzbasel.ch

ItValdameise am Arbeiten - sie kann bis zum20-Fachen ihres Gewichts sc
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GELTERKTNDTru. ljils Amt fllL \\ia1il
beicler Elasel soll'ie die Bilsel-
bieter Nafurscfmtzfachstelle
hlrhen cla,c sclnveizr'l'elf erste
flär henclet.i<enrtre \'\ialdamel-
sen-lnventar *rarheir. tlie
knapp r8oo liartierten Nester
erlar-r ben Rii t"kscirlii sse nu f cl ie

Lehensl;lrmansprär-he rier
Ameisen uncl ermögliliren cler-

ren gezielten Sr:hutz. Die enge
Erfassur-tg bilcte zr"rclenr ihre
\,terteilung und Dirrersitär gut
nb. Amr"sleiter lieli IIeier niurrl-
te ciie liartierr:ng cler Nester
gesteur eirte "Pinnierariteit,'.

Finanziert lvulde clas Prr-rlekt
ilurch ilie fieiclen äantone"

Seir nun srhc-:n iriler 5o Jah-
ren stehen clie l\ialciaileisen in
cl*r Schu'eiz r.ln[pr Nlltur-
schr-rtz. Erllrscht sinrl ciie hie-
sigen Arten bislang jecloclr

nuch tr,enig. tlabel sind sie ins-

"\

,. {*

hesoncl ere als 5r-hädlingsr e gu-

liiroren. Slimenvpl arlieitrrin-
nel. )'lahrungsquelle und Bo-
cienheliifter nLitzlic'h. Auch
ha 1 ren \,!a kianeisen bestirnm-
te Lriuse, rlie clen für P,ienen
lvir,:htigen Honlgtar-l pr t-r ch-rzie-
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Knapp 1800 Ameisennester wurden kartiert, um Rückschlüsse auf die Lebensraumansprüche der lnsekten zu ziehen. iFilr r,rri!)iirrr

;F- *-_

Erstes Waldameisen- I nventar erarbeitet
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l-3Die Hotspots, der Waldameise

Gelterkinden Entes fl ächendeckendes Wa ldameiseninventa r d er Schweiz

0rro 6RAp

5O freivrillige llelftrinnm und }lelfer,
die sogenannten Ameisengotteu und
'-götti son'ie zahlreiche Förster und
Forstwarte madrten es mögficb" dass
öe beiden Basel über das erste praft-
tisch flächendeckende Waldameisenin-
venur der Sdrweiz verfügen. Vorges-
tern hatten die Medien Cetigenbeit, an
Ort und Stelle auf dem Gelterkinder
Berg einen Bliek in das Inventar und auf
die Äureisenhaufen au werftn. Dabei er-
frrbren die Anwesenden Erstaunlidres.

"DieAmeisen sind dever. Sie nehmen
zu.m Bau iluer Nester, was gerade her.
urnliegg etwa Sand, Tannnadeln oder
Blütenblätter der Budre', erHärte der
Biologe und Ameisengöni Andres Kleio,
dersctronals Kind von den Inseltenfas-
zinierT uär So hat er fesgeqßüq, dass
öe Yl?ildameisen die meistelr Öfnrn-
genim Hauien verscüIiessen, wenn Re-
geo Eu erwErrtß:n ist. Und wenrr der R.e-

gen dann einsetzg werde alles dicht ge-

madrt. Mindestens das gleiche Volu-
men wie der Haufen über der Erde be-
finde sich unter dern Nest, zeigte Klein
weiter auf. Deshalb sollte man die Hau-
fen nur aus der Distanz betradrterU.um
die unterirdischen Gäinge nicht zu zer-
stören. ßin ausgeklügeltes l(imasystem
sorgt dafür, dass die Temperatur im
Nest ganzjiibrig gleich hoch bleibL In
äinem Bau rectrnete der F.rperte vor,
lebten bis eine Million Arneisen,'aber
nur eine eioaige l(öni$n. Diese werde,
nachdem sie beganetwurdg ein leben
lang, adrt bis zehn Jahre, befrucütete
Eier legen. Die Ttockenheit im vergan-
genm Jabr seute auch der Waldameise
zu. Klein schätzt, dass in Gelterkinden
jedes frnfte Nest einging.

18OO Nestetr kartietrt
Wie Isabelle Glavrzrnann, Projektleiterin

"Ameisenzeio, ausführte, verfolge das
lnventar den Zwedr, möglidrst viele

Nest der Roten Waldarneise.

Standorte der Nesrer der Waldameise
fesauhalten- So haben dirs Amt für
Wald beider Basel und die Naturschutz-
fachstelle des Kantoru Basel-Iandsctuft
von 2015 bis 2018 rund 180O Nester
auf der 21O Quadratkilometer halten-
den Waldfläche des Baselbiets kaftiert.
*Ftir.las Zoologiscire Mussun in Lau-
sarne ist diese Kartierung eine Selten-
heit und von grösster Bedeutung in der
Ötcotogie und für den Natursctrutz,,,
[9! g]enzmarrn hervor. Die Verbrei-
tungskanen dienten als Referenz und
ermöglichten eine Vorstellung des po
tenzielleaVerbreitungsgebietes der ver-
schiedenen Waldameispnartell

oDie Walda-eise ist deshdb ein be-
sonders interessantes fier, weil man es

io Gegensatz zurWildsau und anderen
Waldbeunhnern auch sieht, wenn man
imwald ist", sagte Revier6rster Andre-
as Freftrogel, der oft Scbulklassen er-
l.Järg Tras es üit dem ltrlald auf sich hat.

Dank des Invenars, gab Kantonsforst-
ingenieur Ueli Meier 4l vertettes, wi;-
s€ ülan jetzt wo die Ameisenhaufen
sind. Zudem sei das luventar ein Instru-
menL um die Bo6lketung auf die
Ameise zu sensibilisieren,

Auch Regierungsrat ltomas Weber
unterstrich die Bedeugung der Wald:
ameise innerhalb des ölosJctems, Der
Kafion hab€ 1,10000'Franken in das
Projela investierl ein bescbeidener
Ausgabeposten in einem Wal{ der über
40 Prozmt der l(antonsfläche bede€kt.

F0T05:0. ßRAF

Ameisenexperte Andres Klein.
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Haufenweise Ameisen
Baselbiet Mit <<Göttisp auf der Pirsch

rr:. Waldanteisen sind bedeutend für
die ükoto$e der Wälder. Das Wis-
sen üher die Ameisen-Situation in
der Schweiz ist hingegen eher be-
scheiden. Mit der Hilfe von über
5ü Freiwilligen sowie zahlreichen
Förstern vlurden darum in den hei-
den Basel knapp 1 80ül'Väldameisen-

nester knrtiert. Für die Dokumen-
tation der Fauna ist eine derart
grossflächige Kartierung ein Mei-
lenstein.

Die <Volksstlmmei] hat zwei
Frniwillige, sCIgenannte funeisen-
göttis auf einern l{aldameisenspa-
ziergang hegleitet. seite t1



Ein Staat mit bis zu 500000 lndividuen
Tenniken Unterwegs mit den Ameisengöttis Peter Berchtold und Hansruedi Bossert

Freitag, 12. Juli 2019 | Volksstimme Nr 79

Seit bald sieben Jahren sind Peter

Berchtold und Hansruedi Bossert

für die Waldameise auf Achse.

Wie man mit wenig Aufwand für
ihr Wohlergehen sorgen kann.
zeigten die beiden der <Volks-

stimmeD im Gebiet Sangeten.

Erigitt Buser

Mindestens einmal im Jahr kontrol-
lieren die für die 0rganisation (Amei-

senzeit> aktiven <Göt1is> (siehe Text
unten) rund 100 aktiveWaldameisen-
nesten(lnteressantdabeiist,dasshier
inTenniken die Nester fast nur aufder
0stseite im Gebiet Sangeten, Bählweid,
Stocken und einige wenige unter der
Tenniker Fluh zu findcn sind), er-
klärt Peter Berchtold- In den vergan-
genen Tagen habe er die Mitteilung
erhalten, dass in der Nähe vom Hof
Bisnacht endlich drei Nester entdeckt
wurden, Hingegen sind in Zunzgen
auf der Westseite des Tals im Spitzen-
berg und aufder Hard schon seitje-
her Ameisennester anzutreffen.

MitVorschlaghammer, Locheisen
und mehreren gelb markierten PIos-
ten machen wir uns mit Hansruedi
Bossert aufdie Suche nach umgesie-
delten oder neu entstandenen Hau-
len. <Ameisen sind ausgesprochene
Nomaden. Passt es ihnen irgendwo
nicht mehr, ziehen sie einfach um,was
oft in nur wenigen Wochen passiert.
Dabei beginnen sie mit dem Bau von
bis zu drei Nestern am neuen Stand-
ort. Schliesslich entscheiden sie sich
jedoch nur für eines>, erklärt B0ssert.
Grund für einen Umzug seien oft die
Lichtverhältnisse.

ln unscrcr Rcgion am häuligstcn
verlreten ist die eher schattenliebende

Hansruedi Bosrert (linkr) und Peter Berchtold markieren einen Ameirenhaufen.

Fast mannshoch i5t dieses Nest im Sangetengebiet, I lder Erigrll 8!ser

1800 Waldameisennester in den beiden Basel
Gelterkinden I Erstes flächendeckendes lnventar

Kahlrückige (formica polyctena) und
die Rote Waldameise (Formica rufa).
die sonnige Standorte bevorzugt. Eben-
falls von den beiden Göttis kartiert
wird die Wiesen-Waldmeise (Fomica
pratensis), die auch zu den Wald-
ameisen gehört, deren Nester oft an
Waldrändern oder Böschungen in
Waldnähe anzutreffen sind.

<Zu schatfen machen allen vor allem
Hitzeperioden. Ameisen mögen es

zwar warm, aber nicht <bräntig-
heiss).> Zuemtversuchten sie mit dem
Bau votr l.üftungsgängen dieTempe-
ratur von 22 bis 24 Crad im Haufen
zu halten,sagt Berchtold. Gelinge dies
nicht, sei ein Umzug angesagt,

Für Schattetr sorgt das Aufkom-
men neuer Bäume und Sträucher.
<Gelegentlich entdeckt man auch Nes-

t€r, die mit dem Kletten- oder ande-
ren Labkrautarten völlig zugewach-
sen sind>, erklärt der begeislerte
Ameisengötti. Crund dafür sei, dass

Ameisen deren Samen in den Bau tra-
gen und sich vom sehrfettreichenAn-
hängsel, genannt Elaiosom, ernähren.
Dieses diene eigentlich nur dazu, dass

die Ameisen den Samen verbreiten.
Dabeikomme es vor,dassdie Saat auf-
geht und mit der Zeit das Nest über-
wuchert. I)ies schade den Ameisen
aber nicht, (wir entfernen als einzige
Pflegemassnahmc das Labkraut den-
noch vorsorglich. Wird es den Haut-
flüglern trotzdem zu schattig, ziehen
sie um.r>

Auf dem Weg zum ersten Haufen
weist Berchtold auf eine Ameisen-
strasse hin - und schon krabbeln die
Tierchen die Hosenbeine hoch. Von

Fokus: Ameisen 
I 11

nun an geben wir besondersAcht da-
rauf, nicht unbeabsichtigt auf eine
Ameisenstrasse zu tr€ten. Wir treffen
auf Reste einesAmeisennestes. (Crund

dafür sind nicht Spechte, welche die
Nester zerhacken und sich von den
freigelegten Larven ernährenr, sagt
Berchtold. 0ft seien esWildschweine,
die ganze Nester einfach umpflügen.
Passiere dies im Winter, so erfrieren
Staaten vonbis zu 500000 Individuen.
Erwische ein Specht bei der Futter-
suche in einem monogynen Nest die
Königin, sterbe der ganze Staat, so

der Ilxperte, (ist er jedoch polygyn,

sind also mehrere Königinnen vor-
handen, Iebt das Volk weiter>.

Bei der Markierung erklären die bei-
den Cöttis, dass Waldameisen durch
den Verzehr Yon Insekten, Larven,
Raupen oder Spinnentieren für deren
Regulierung sorgen sowie mithelfen,
den Wald von Kadavern zu befreien.
Zudem belüften und lockern sie den
Boden, sind bei der Zersetzung von
Totholz mitbestimmend und sorgen
für die Verbreitung der Samen von
ungcft.hr 1 50 Pflanzcnartcn.Auch hal-
ten sie verschiedene Läusearten als
Honigtauproduzenten, was von gros-

ser Bedeutung für Zucht- wie auch
Wildbienen ist.

In erster Linie gilt die Markierung
demArtenschutz. Denn gekennzeich-

net werden sie von Bauern und dem
Forst beim Mähen oder Roden früh-
zeitig erkannt. Die Kennzeichnung ist
eine Daueraufgabe, denn Ameisen
sind viel auf Wanderschaft. Ilbenso
Peter Berchtold. Zusammen mit ei-
nem ehemaligen Arbeitskollegen sorgl
er auch für die Sicherung derAmei-
sennester in Böcktcn.

Zwar stehen Waldameisen seit
1966 unter Schutz, doch erst in

den letzten drei Jahren wurden

die fleissigen, eher unauffälligen
Arbeiter in einem flächendecken-
den Waldameiseninventar erfasst.

Brigitt Euser

Bei einem Besuch an zwei Ameisen-
nesterstandorten im Gebiet Mun!
graben und Rehhag in cellerkinden
informierte dasAmt für Wald beider
Basel züm ersten llächcndcckcnden
Ameiseninvetrtar der Schweiz. Ueli
Meier, Leiter des Amts für Wald bei-
der Basel, skizzierte das Monitoring
zum Schutz der Roten Waldameise,
dessen systemalische Kartierung dazu
bcigctragcn hat, cin crstcs flächcn-
deckendesWaldameiseninventar der
Schweiz zu erstellen.

<Grösste Gefahr lür die Wald-
ameisen ist neben den Wildschwei-
nen immer noch der Mensch>, so

Andreas Freivogel, Revierftirster des

F0rstreviers Farnsberg. Nicht, dass
wir ihnen absichtlich Schaden zu-
lügen möchten. <Grund dalür ist oft,
dass man dieAmeisennester im Win-
ter, w€nn es Schnee hat, bei Wald-
arbeiten einfach übersieht oder der
Staat an einen 0rt wechselte, an dem
man ihn nicht vermutet.) Dafür ver-
antwoItlich kann ein verändertes Um-

feld, Hitzeperioden oder eben gar
nichts sein. So sind ausgesprochene
Nomaden, aber auch überJahrzehnte
sesshafteVölker in unseremWald an-
zutrellen.

Von 2015 bis 2018 hat das Amt für
Wald sowie die kantonale Natur-
schutzfachstelle die Verbreilung der
Ameisennester systematisch erfasst.
Somit konnten in den beiden Basel
flächcndcckcnd übcr 1800 Wald-
ameisennester kartiert werden.

Finanziert wurde das Inventar von
den beideq Basel und umgesetzt un-
ter liinbezug des Projekls Ameisen-
zeit und Forstleuten. Bei <cAmeisen-

zeitD handelt es sich um ein zehn-
jähriges Projekt, lanciert von (Wald
beider Basel> und dem Baselland-
schafllichen Nalur- und Vogelschutz-
verband (BNV). Dank der Mithilfe von
über 50 freiwilligen Helferinnen und
Helfern sowie zahlreichen Förstern
aus dem ProjektAmeisenzeit ist es ge-

lungen,die rund 21 000 Hektar grosse

Waldflächc beider Bascl nach Amci-
sennestern abzusuchen und auch de-
ren Standorlverhalten zu dokumen-
tieren.

Baris für beiseren srhutt
Duch eine genaue Kartierughat sich

das Wissen über die Waldameisen

Regierungsrat
Thomas weber,

Vorsteher der
volkswirtschafts-
und Gesundheits-

direktion Baiel-
land, bei der
Begrüs5ung.

B d Brig[t Euser

kierung durch gelbe Pfosten und dem
guten Austausch zwischen Förster
und Ameisengöttis (siehe Text oben)
oder Erfassung des Inventars im Ceo-
inf0rmationssystem (GIS), sind die
Standorte derAmeisennester für die
Förster prOblemlos abrulbar Somit
können diese bei der Planung von
Waldarbeiten berücksichtigt werden,
was vor allem bei Schnee wichtig ist.

Arlspezilische I Iotspot-Analysen,
in denen die Nestdichte untersucht
wurde, zeigen zudem, wo Nester ei-
ner bestimmtenArt, wenn überhaupt,
konzentriert auftreten. Dies ermög-
licht Massnahmen zum Schutz grös-

serer Kolonien und ganzer Waldge-
biete.

Letztlich gilt diese erslmals um-
fmsende Kartierung als Grundlage Iür
ein weiteres Inventat das in einigen
Jahren ausgedehnlere Angaben zur

Bestandsentwicklung des Waldamei-
senvorkommens liefert.

<Erfreulich ist, das alle fünf bei
uns vorkommenden Arten nachge-
wiesen werden konnte>, sagte Pro-
jektleiterin Isabelle Glanzmann.Auf-
grund dererfassten Daten zu den bei-
den in der Region häuligsten Arten
gelang es, ein Habitatmodell zu er-
arbeiten, das unler anderem die Zu-
sammenhänge mischen Lebensraum-
eigenschaft und Nestdichte aufzeigt
und dahcr für artspszilische Schutz-

massnahmen von grosser Bedeutung
ist. Gemäss Glanznann wurden als
Grundlage für die Habitalmod€llierung
erstmals Fernerkundungsdaten ver-
wcndct, dic fl ächcndcckcndo Lcbcns-
raumpotenzialkarten ermöglichen.

<Durch das Inventar wissen wir
jetzt mehr über unsere Waldamei-
sen>, sagte Ueli Meier Dies bringe
auch Verantwoflung und Vcrpflich-
tungen mit sich. So ein dichtesWald-
ameisennetz sei auch eine Auszeich-
nung für die Qualität unsererWälder
und spreche für eine sorgfältige Be-
wirtschaftung des Ökosystems wald
und sei somit auch eine Auszeich-
nung für unseren Forst.

ln einem oder zwei Jahren istje-
doch alles wieder anders, Ameisen
kommen und gehen in zweifachem
Sinne. Völker slerben und es entste-
hen neue. Zudem sind sie mobil.Wann
steht eine neue Kartierung an und
warum gibt es Standorte, wo es keine
Ameisen hat? Alles Fragen, die Ant-
worten bedürfetr und wofür es weitere
Ameisengöttis mit Herzblut benötigt.

Ameisengöttis gesucht
bbu. um unsere Waldameisen langfiis- {leissigen Hautllügler engagieren. lntots

tigzuschützen,werdenweiterhinenga- mationen dazu sind erhältlich bei der
gierte Naturfreunde gesucht, die sich im GeschäftsstelleAmei5enzeit, donateco,
Waldameisenschutzausbilden lassen und 5issacherstrasse 20, 4460 Gelterkinden.

sich als Ameisengotte oder -götti für die w.ameisenzeit.ch
massiv vergrössert.Anhand der Mar-
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